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Immobilien – Ausland

Kennzahl Einheit Wert 2023

AFIAA AST 

Energieintensität kWh/m2 EBF 87.8

CO2-Intensität kg CO2e/m2 EBF 26.9

Wasserverbrauch m3 pro m2 EBF 0.32

CBRE

Energieintensität kWh/m2 EBF 127.8

CO2-Intensität kg CO2e/m2 EBF 33.6

Wasserverbrauch m3 pro m2 EBF N/A

Townsend

Energieintensität kWh/m2 EBF 96.5

CO2-Intensität kg CO2e/m2 EBF 20

Wasserverbrauch m3 pro m2 EBF 0.7

Clean-Energy-Anlagen (Kennzahlen für 12-Monats-Periode per Stichtag 30. September 2023) 

Kennzahl Einheit Wert 2023

Anzahl Anlagen 6

NAV (aus Q3 Report) Mio. CHF 215.4

NAV Anteil BVK Mio. CHF  68.9 

GRESB Rating Sterne 4

GRESB Score Portfolio 90.0

GRESB Durchschnittsscore 83.0

GRESB Durchschnittsscore Peergruppe  88.0 

Vermiedene CO2-Emissionen (auf 32 % BVK-Anteil) t CO2e-Emissionen  29’425 

Produzierter Grünstrom (auf 32 % BVK-Anteil) GWh  100.4 

Mit Strom versorgte Haushalte (auf 32 % BVK-Anteil) Anzahl  25’984 
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Glossar

Anteil erneuerbare Energieträger	 �Der jeweilige Flächenanteil fossil oder erneuerbar wird pro Liegen-
schaft produktspezifisch berechnet. Das bedeutet, dass die Flächen 
von Liegenschaften mit zwei unterschiedlichen Heizsystemen oder 
einem Fernwärmemix entsprechend ihrem jeweiligen Produktanteil 
in die Berechnung einfliessen.

CO2-Äquivalent (CO2e)	 �Die Masseinheit CO2-Äquivalent (Abkürzung: CO2e) wurde eingeführt, 
um die Klimawirkung verschiedener Treibhausgase vergleichbar zu 
machen und in das Erwärmungspotenzial von CO2 umzurechnen.

CO2-Emissionen	 �Immobilien: Durch Multiplikation des Energieverbrauchswertes in kWh 
mit dem zugehörigen Emissionsfaktor wird die dem Verbrauchswert 
zugeordnete Emissionsmenge kgCO2e berechnet. Die Emissions
faktoren sind für jeden Energieträger festgelegt.

CO2-Fussabdruck	 �Der CO2-Fussabdruck gibt die Menge an Kohlendioxid in Tonnen an, 
die durch einen Prozess oder eine Aktivität freigesetzt wird. Der CO2-
Fussabdruck einer Anlage bezeichnet die Menge an Kohlendioxid 
und anderen Treibhausgasemissionen (oft als Kohlendioxidäquiva-
lent, CO2e, ausgedrückt), die ein Produkt, ein Unternehmen oder ein 
Portfolio verursacht. Der CO2-Fussabdruck kann für eine einzelne 
Anlageposition oder auf der Ebene eines Anlageportfolios berech-
net werden. Um den CO2-Fussabdruck eines Anlageportfolios zu be-
stimmen, werden die CO2-Fussabdrücke der einzelnen Positionen 
aggregiert. 

CO2-Intensität	 �Aktien oder Unternehmensobligationen: Die CO2-Intensität misst die 
Menge an ausgestossenem CO2e in Tonnen relativ zum Ertrag in Mil-
lionen (tCO2e/Millionen CHF Ertrag). Immobilien: Die CO2-Intensität 
misst die Menge an ausgestossenem CO2e in Kilogramm pro Jahr 
relativ zur relevanten Energiebezugsfläche (kg CO2e/m2EBFa).

CO2-Optimierung	� Vorgabe an die externen Asset Manager, die Klimarisikoexposition 
der Unternehmen in der Portfoliokonstruktion zu berücksichtigen. Da-
bei haben sie die Zielvorgabe, die volumengewichtete CO2-Intensität 
(WACI) 20 Prozent unter der des jeweiligen Vergleichsindex zu halten.

CO2-Reduktion seit 1990	� Immobilien: Bei der Berechnung der historischen CO2-Werte im 
Dezember 2018 für den Zeitraum 1990 bis 2017 stützte sich die BVK 
im Gegensatz zu den absoluten Verbrauchswerten der folgenden 
Berichtsjahre weitgehend auf Modellwerte unter Verwendung von An-
nahmen, z. B. zur durchschnittlichen Steigerung der Energieeffizienz.

Dekarbonisierung	 �Dekarbonisierung bezeichnet die Reduzierung von CO2 (engl. Carbon) 
in der Atmosphäre. Die Dekarbonisierung der gesamten Wirtschafts-
tätigkeit ist unerlässlich, um die globale Erwärmung auf 1,5 °C zu 
begrenzen. Die Dekarbonisierung von Finanzanlagen bedeutet eine 
Reduktion der CO2-Intensität.

EBF	 �Die sogenannte Energiebezugsfläche wird als Bezugsgrösse für die 
Intensitätskennzahlen festgelegt. Die Energiebezugsfläche ist die 
Summe aller oberirdischen und unterirdischen Geschossflächen, die 
sich innerhalb der thermischen Gebäudehülle befinden und für deren 
Nutzung beheizt oder gekühlt werden muss. Die BVK berechnet die 
EBF gemäss sia 380/1.

Engagement	 �Engagement bezeichnet im Anlagekontext den Dialog zwischen dem 
Investor (Aktionär oder Kreditor) und dem Herausgeber des Wert-
papiers (in der Regel ein Unternehmen) mit dem Ziel, eine Verbesse-
rung der Unternehmenspraxis zu erwirken. Durch direkte Gespräche 
und den schriftlichen Austausch machen Anleger ihre Erwartungen 
deutlich. Engagement kann aber auch mit anderen Interessengrup-
pen, z. B. politischen Entscheidungsträgern, stattfinden. Engagement 
ist nach heutigem wissenschaftlichem Stand das wirksamste Mittel für 
Investoren, im Aktien- und Anleihenmarkt (Kapitalmarkt) positive Ver-
änderungen zu erzielen.

Erwärmungspotenzial	 ��Dies ist das Ausmass der globalen Erwärmung, welches eintreten 
würde, wenn die Weltwirtschaft mit der gleichen Ambition handeln 
würde, wie es die Portfoliounternehmen beabsichtigen.

ESG	 �Die Abkürzung ESG steht für Environmental (Umwelt), Social (Sozia-
les) und Governance (Unternehmensführung), die drei übergreifenden 
Aspekte der Nachhaltigkeit. ESG ist heute ein Synonym für «Nachhal-
tigkeit».

ESI-Rating	 �Der Economic Sustainability Indicator beurteilt das Nachhaltigkeits-
profil einer Liegenschaft anhand von 40 Einzelkriterien aus den fünf 
Themenbereichen Flexibilität, Ressourcen, Mobilität, Sicherheit sowie 
Gesundheit und Komfort.

GINN	� Global Impact Investing Network; https://thegiin.org

GRESB	 �Gegründet 2009, hat sich GRESB zwischenzeitlich zum globalen Be-
wertungs- und Benchmarksystem für die Messung des Nachhaltig-
keitsprofils von Immobilien- und Infrastrukturportfolios entwickelt.  

Heizgradtage (HGT)	 �Heizgradtage beschreiben die Summe der täglichen Temperatur
differenzen zu einer angenommenen Innenraumtemperatur von 20 °C 
über ein Jahr (nur Tage mit Durchschnittstemperatur unter 12 °C). 
 Je höher der Wert, desto mehr musste während des Jahres geheizt 
werden.  



Klimakorrektur	 �Die Bereinigung aufgrund der Schwankung von Heizgradtagen er-
laubt Rückschlüsse auf klimabedingte Heizenergieverbräuche und 
eine witterungsunabhängige Vergleichbarkeit der Energieverbräuche 
gegenüber einem langjährigen Durchschnittswert. Es sind je nach 
Ansatz unterschiedliche Bereinigungsmethoden bekannt.

Netto-Null	 �Netto-Null-Emissionen bis 2050 ist das Ziel des Übereinkommens von 
Paris. Es bedeutet nicht null Emissionen, sondern erlaubt die Kom-
pensation der verbleibenden Treibhausgase. Netto-Null setzt also 
negative Emissionen voraus, z. B. durch dauerhafte Aufforstung, CO2-
Abscheidung oder, im Kontext von Immobilieninvestitionen, Liegen-
schaften mit Negativemissionen. 

Normative Basis	 �Die Normative Basis definiert den Rahmen der ESG-Aktivitäten der 
BVK. Sie beruht auf den im demokratischen Konsens definierten 
Rechtsnormen und Werten der Schweiz. Diese Normen finden in der 
Bundesverfassung, den Gesetzen und Verordnungen sowie in den von 
der Schweiz ratifizierten internationalen Abkommen ihren Ausdruck. 
Dieses Vorgehen garantiert uns die grösstmögliche Objektivität.

Relativer CO2-Fussabdruck	 �Scope-1- und Scope-2-CO2-Fussabdruck (in Tonnen) pro Einheit in-
vestiertes Kapital (in Millionen CHF). Der Bezug auf das investierte 
Kapital erlaubt es, Portfolios unterschiedlicher Grösse zu vergleichen. 

REIDA	 �Die Real Estate Investment Data Association (REIDA) ist ein von gros-
sen Schweizer Immobilieninvestoren ins Leben gerufener Verein mit 
dem Ziel, eine gemeinsame Vergleichsbasis zu schaffen. Mit seinem 
CO2-Benchmark strebt REIDA dies auch im Klimabereich an und trägt 
damit zur Standardisierung bei der Messung der CO2-Emissionen von 
Immobilien bei. Die BVK ist Gründungsmitglied von REIDA.

Scope-1-Emissionen	 �Unternehmen: Direkte Emissionen des Unternehmens, d. h., die Emis-
sionsquellen sind im Besitz des Unternehmens oder werden durch 
dieses kontrolliert, z. B. durch den Energieträger am Firmensitz. 

	 �Immobilien: Die am Standort der Verbrennung erzeugten Emissionen, 
z.B. durch Öl- oder Gasheizung in der eigenen Liegenschaft.

Scope-2-Emissionen 	 �Unternehmen: Indirekte Emissionen durch den Verbrauch bezogener 
Elektrizität, Wärme und Dampf.

	 �Immobilien: Die durch bezogene Energie aus dem Netz, in Form von 
Fernwärme oder Allgemeinstrom, erzeugten Emissionen.

Scope-3-Emissionen 	 �Unternehmen: Indirekte Emissionen aus der Lieferkette (up- und down
stream) sowie der Nutzungsphase des hergestellten Produktes. 
Immobilien: Bezogen auf Betriebsemissionen sind dies die aus vor- und 
nachgelagerten Prozessen (Scope 3.3) sowie durch mieterseitige Strom-
verbräuche (Scope 3.13) (inkl. Single-Tenants) generierten Emissionen.

 
 
Sonstige Zertifizierungen	 �Unter dem Begriff Sonstige Zertifizierungen werden alle Nachhaltig-

keitszertifikate ausser SNBS (Strategieinstrument BVK) vereinfachend 
zusammengefasst. Im Bestandesportfolio der BVK sind damit haupt-
sächlich Minergiezertifikate gemeint. Liegenschaften, welche nach 
einem Zertifizierungsstandard erstellt, jedoch nicht zertifiziert wurden, 
sind nicht mitgezählt.

Strategiebenchmark Aktien	 �Gemäss der BVK-Anlagestrategie sind 11 Prozent des Aktienvermö-
gens in der Schweiz, 72 Prozent in sonstigen entwickelten Ländern 
und 17 Prozent in Schwellenländern investiert. Die Strategiebenchmark 
besteht daher aus 11 Prozent SPI, 72 Prozent MSCI World IMI Develo-
ped und 17 Prozent MSCI EM IM

Strategiebenchmark	 �Gemäss der BVK-Anlagestrategie sind 64 Prozent der Unternehmens-
obligationen Ausland im Bereich High Grade und 36 Prozent im Be-
reich High Yield investiert. Die Strategiebenchmark besteht daher zu 
64 Prozent aus dem Bloomberg Global Aggregate Credit und zu 36 Pro-
zent aus dem Bloomberg Global High Yield. 

SVVK	 �Der Schweizer Verein für verantwortungsbewusste Kapitalanlagen (SVVK-
ASIR) ist ein Zusammenschluss bedeutender Schweizer Pensionskassen 
und Sozialversicherungen. Gemeinsam nehmen sie ihre Verantwortung 
als Investoren wahr und bewirken positive Veränderungen hin zu einer 
ökologisch, sozial und finanziell nachhaltigen Wirtschaft. Der SVVK tut 
dies gestützt auf von der Schweizer Bevölkerung breit akzeptierten 
Normen und wählt den Dialog als zentrales Instrument des Handelns. 
www.svvk-asir.ch

TCFD	 �Die Task Force on Climate-related Financial Disclosures (TCFD) emp-
fiehlt Unternehmen, wie sie Klimarisiken und -chancen auf eine Weise 
offenlegen, dass Investoren sie verstehen und darauf basierend Ent-
scheide treffen können. Die elf Empfehlungen der TCFD umfassen 
vier Bereiche: Governance, Strategie, Risikomanagement sowie Mess-
grössen und Ziele. In der Schweiz verweist die Verordnung zur ver-
bindlichen Klimaberichterstattung grosser Unternehmen direkt auf 
die TCFD.

Treibhausgase	 �Treibhausgase (englisch: GHG) sind Gase in der Atmosphäre, die den 
Treibhauseffekt verursachen, indem sie von der Erde abgegebene 
Wärmestrahlung absorbieren und zurückwerfen und somit die Erde 
erwärmen. Das wichtigste Treibhausgas ist CO2, Kohlendioxid, wel-
ches bei der Verbrennung fossiler Brennstoffe entsteht. Andere Treib-
hausgase sind Lachgas, Methan und Ozon.

UNPRI	 �UN-Prinzipien für Verantwortliches Investieren; globale Investoren
initiative in Partnerschaft mit dem UN-Umweltprogramm UNEP und 
dem UN Global Compact zur Umsetzung von sechs Prinzipien für 
verantwortliches Investieren.
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Unternehmensobligationen

S1 und S2

http://www.svvk-asir.ch


Unternehmensobligationen-	� Deckt die Mandate «Unternehmensobligationen in Fremdwährungen» 
ab. Portfolios mit Investitionsschwerpunkt auf Obligationen Schweiz, 
Obligationen Emerging Markets oder Verbriefungen sind nicht ent-
halten, da diese schwerpunktmässig andere Obligationentypen wie 
Staatsanleihen oder Verbriefungen enthalten, auch wenn diese zu 
einem geringen Anteil Unternehmensobligationen enthalten können.

WACI	� Weighted Average Carbon Intensity oder volumengewichtete CO2-
Intensität.
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mandate
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bvk.ch

Bei Fragen zu  
Pensionskassenleistungen
 

  058 470 44 44 
  www.bvk.ch

Bei Fragen zu  
Invalidenleistungen 
 

  058 470 44 80 
  www.bvk.ch

Für Auskünfte rund um  
Hypotheken  
 

  058 470 45 66 
  www.bvk.ch/hypotheken

Bei Fragen zu Pensionskassen- 
leistungen für Kanton und  
Bildungsinstitutionen
 

  058 470 45 45 
  www.bvk.ch

Bei Fragen zu Mietwohnungen 
 

  058 470 47 00 
  www.bvk.ch/immobilien

Haben Sie Fragen?

Wir haben geöffnet

Das Versichertenportal myBVK steht  
Ihnen von Montag bis Sonntag  
von 0 Uhr bis 24 Uhr zur Verfügung.  
 

  www.mybvk.ch 
  Jetzt registrieren!

OFFEN


